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Montag , 2. September 1917.

Die Zranzssen bei Monaftir geworfen.
«V. Luftsieg des

Rittmeisters Frecherrn v. Richthofen.
Oer Tagesbericht vom 2. September.

W . T.-B . Großes Hauptquartier,  2 . Sept.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Der starke Artilleriekampf gegen die Mitte der
flandrischenFront  hielt bei Tage nnd dee Nacht
hindurch an ; Vorseldgefechte verliefen für uns günstig.

Bei St . Quentin nnd an der Oise  nahm dre
Frnertätiqkeit gegen die Vortage zu; ei« Erkuudungs-
Vorstoß westlich von La Fcrre brachte uns Gefangene
eia.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Bei Memant , nordöstlich von Soissons , wurden bei

einer gewaltsamen Erkundung dem Feinde blutige
Verluste  zugefügt und Gefangene abgenommen . .

Auf dem Rücken des Chemin des Dames blieb bei
Abschluß der Kämpfe am Gehöft y n r t e b t ?e etn be-
arrnzter Teil unserer vordersten Llnie in der Hand der
Franzosen . ^ , .

Vor Verdun  schwoll erst abends der Feuerkampf
an, nachts flaute er ab.

Rittmeister Freiherr v. Richjhofen  errang
gestern seinen 6 0. Luftsieg.  '

Östlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.
Längs der D ü n a, bei Smorgon nnd Barauowitschi

steigerte sich die Fencrtätigkeit . . ^ ^  .
Südöstlich von R i g a, ber Frredrlchstadt und ^ lluxt

waren eigene Unternehmungen von Erfolg.
Westlich von Luck brachte uns cm Vorstoß von

Sturmtrupps Gewinn au Gefangenen nnd Beute.
Front des Generalobersten Erzherzog Joseph.

Zwischen Prnth und Suszawa Störuugsfeucr und
Borseldgeplänkel.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Mackeusen.

In den Bergen nordwestlich von F o c s a n i suchten
die Rumänen und Russen unseren Truppen den er-
kämpften Boden streitig zu machen. Erbrrtcrte Gegen-
angriffe des Feindes scheiterten verlnstrrrch vor unserer
Linie . . . . _

Mazedonische Front.
Bei Monaftir  griffen die Franzosen mit stur-

ken Kräften  an . Längs der Straße nach Prelep
eingcbrochener Feind wurde niedergemacht  oder
gefangen , der Ansturm seitlich des Weges von den bul-
garischrn Truppen ü b e r a l l z u r ü ckg e w o r f e n.

Am Dobropolje brachen neue Angriffe der,
Serben zusammen.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.
*

Erfolgreicher Vorstoß bei Riga,
ver »eutsi t 6b «ndb«richt»om 2. September.

W . T.-B Berlin , 2 . Sept ., abends . (Amtlich.
Drahtbericht .) Im Westen keine größeren Kampf¬
handlungen . . . . .

Deutsche Korps sind südöstlich von Riga  über d,e
Düna gegangen . Unter ihrem Truck haben d,e Rüste«
brgouncn , ihren Brückenkopf  westlich des Flusses
eilig zu räumen . _

Ereignisse zur See.
Wieder 12 Dampfer und 24 Segler versenkt.

W. T.-B. Berlin, 1. Sept. (Amtlich.) Unsere und die
verbündeten Unterseeboote im Mittelmeer haben ungeachtet
verstärkter feindlicher Gegenwirkung wieder 12 Dampfer,
14 größere und IO kleinere Segler mit einem Gesamtraum,
geholt von rund

46000 Bruttoregistertonnen
versenkt. Darunter befanden sich der bewaffnete  eng-
lische Dampfer Llanishen" (3887 Br.-R.-T.), „Llandodne"
(4187 Br -R.-T.) mit Pferdefntter für die Saloniki-Armee,
„Jnremore" <3066 Br.-R.-T.), „Goodwood" <3086 Br.-R.-T.'.
ber japanische Dampfer „Bandai Maru" <3226 Br.-R.-T.)
und der griechische Dampfer „Sesostria" <3029 Br.-R.-T.) mit
4150 Tonnen Erz von Tonis nach England. Von den 11 ver¬
senkte« italienischen Seglern waren 4 mit Phosphat nach
Italien beladen.

Am 22. Angust wurde der schnelle französische Hilfskreuzer
„Golo  2 " mit 200 Mann des französischen Korfngeschwadcrs
und serbischen Offizieren an Bord, südlich von Korfu ver¬
senkt. Bier serbische Obersten, darunter ein Divisionskom»
mnr-denr, wurden gefangen eingebracht.

Der Chef des Ldmiralstabes der Warme.

Morgen -klusgabe.

Wilsons Antwortnote.
Der Eindruck bei den Alliierten und im

Vatikan.
Neue Vorschläge des Papstes.

Br . Berlin , 2. Sept . (Ei«. Drahtb . K>.) Die Meinung
der liberalen Presse, daß die Antwort Wilsons an den Pavst
keine unbedingte Absage  an dessen FriedonSaki 'on
bedeute, wird jetzt durch Meldungen aus dem neutralen Aus¬
land bestätigt. Auch im Vatikan  s-elbjt scheint man diesen
Eindruck zu ( eben, wie aus einem Züricher Telegramm des
„SB. T " hervovgcht, das besagt : In kocholischen Kreisen der
Schweiz wird bel.auptet , daß der Papst trotz der äblelhnenöen
Haltung der -Entente und der schon vorliegenden Absage Wil¬
sons seinen Schritt zur Versöhnung der Nationen wieder¬
holen und bald mit neuen Vermitteln ng -Svor»
schlägen  hervortreten wird . Genau wird der neue
Schritt de§ Papstes schon in einer Meldung des Jl .M." ans
Basel angedeutet . Ein Reuter -Telegramm aus Rom meldet
hiernach, der Papst habe die Absicht kundgegeben, nach Ein¬
gang der Antworten aller Kriegführenden auf seine Note eine
Antwort zu veröffentlichen, in der er die Punkte darlezen
wird, über die Einstimmigkeit herrscht und diejenigen, über
die man noch zu diskutieren haben wird . Der Papst hofft,
auf diese Weise die Friedensfrage auf dem Weg der prak¬
tischen Politik zu führen . Datz der Vatikan anderseits nicht
gerade befriedigt ist von den Ausführungen Wilsons und sie
nicht zur Grundlage des künftigen Friedensprogramms
machen wird , ist aus dem „Osservatore Romano ", dem Organ
des Vatikans , ersichtlich, der unter Hinweis auf die Botschaft
Wtls-ms vom 22. Januar tagt . eS sei nicht möglich ge-
wesen,  vorauSzusehen , datz der Vorkämpfer der all¬
gemeinen Entwaffnung  und des durch entsprechende
internationale Garantien gesicherten Schiedsgerichts
sich heute so gegen diese erklären -würde  Wie
sehr die dem Vatikan nahestehenden Kreise in allen Ländern
den Erfolg der päpstlichen Bemühung zu fördern suchen, geht
aus der folgenden Schweizer Meldung des „33. T." hervor:
Die katholischen Kreise  sind eifrig am Werkdcs
Vermitte -l -ns. .Djc Vertreter des internationalen Katho¬
lizismus haben sich in Zürich getroffen und das Programm
ihrer sehr geheimnisvoll gehüteten Versammlung war der
künftige Friede . Wie die amerikanische Kundgebung bei den
Verbündeten ausgenommen wird , und -datz sie besonders in
England kernen ungeteilten Verfall gefunden hat , zeigt ein
Bericht des „B. T ." aus dem Haag : Die Meinung der hollän¬
dischen Presse, datz Wilsons Antwort keine Rücksicht auf die
Meinung in den alliierten Länder und auf die Stellung¬
nahme der dortigen Regierungen nahm, wird unterstützt durch
die P re sse -st i mme n aus England , die sich gegen
Wilsons Ablehnung des Wirtschaftskrieges
^wenden. Die Wochenschrift „Eipektatvr" schreibt: Es ist von
Bedeutung , fcstzrrstellen, datz Wilson einen Standpunkt eingu-
nehmen scheint, der anders als der der Alliierten ist; denn
er lehnt di« auf der wirtschaftlichen Konferenz der Alliierten
in Paris gefatzten SSeschlüffe vorbehaltlos ab. Der „Man¬
chester Despatch" führt beruhigend aus : Unverantwortlich
schlecht informierte Leute glauben . Wilson wünsche, datz
Deutschland frei ausgehe und datz er schutzzöllnerische Steuer-
plane nicht unterstützen wolle. Diese Leute irren sich sehr.
Jedenfalls darf man etwas derartiges nicht dulden. Der
freihöndlerische „Manchester Guardian " sagt dagegen: Tie
Ansicht Amerikas über die Wirtschaftspolitik nach dem Kriege
hat ohne Zweifel die allerhöchste Bedeutung , und t»ir sind
sicher, datz sie aufs sorgfältigste von den Verbündeten in Be¬
tracht gezogen w:rd.

Le . Bern , 2. Sept . (Eig . Drahtb . zb.) Die franzö¬
sische Presse  behandelt die Note Wilsons «nt einer ge¬
wissen Zurückhaltung.  Von Begeisterung ist jeden¬
falls keine Rede. Der „Temps " schreibt im Brustton der
Überzeugung von ider Verantwortung,  die nunmehr
dem deutschen Wolke  zufällt . Wilson eröffnet diesem
Volk besonders große Perspektive, wenn es versteht, ftei uno
tüchtig zu werden. Dann aber zeigt der „Temps " seinen
Pferdefuß : Wenn das deutsche Volk nichtsdestoweniger darauf
besteht, mit seinen Herren solidarisch zu bleiben, wozu sollen
wir uns anstrengen , auch fürderhin zwischen diesen Herren
und dies-em Volk einen Unterschied zu machen. - „Journal"
setzt auseinander , in welchen Punkten seine Meinung von der
-des amerikanischen Präsidenten äüweicht: Bevor wir genöt-gt
find, mit Leuten zu rede«, die sich auf uns geworfen haben,
um uns zu eüdrosieln, die die unerfindlichen Verbrechen be¬
gangen haben, müßten wir ihrer Bestrafung sicher sein und
zur Wiedecherstellung mutz die feierliche Anerkennung deS
Rechts gefügt wechen, das wir mit den Waffen in der Hand
verteidigen.

W. T.-B. Bern , 1. Sept . (Nichtamtlich) „Agenzia
Stefami " verbreitet folgende Äußerung deS „Corr . d'Jtali -r" :
Die Antwort Wilsons bedeutet nicht ein « glatte Ab¬
lehnung des Fr ' edenSvorschlages,  sondern ist
-mit Begründungen versehen. Dies kann diejenigen nicht
überraschen, die die Tragweite deS päpstlichen Vorschlages be¬
griffen haben . Die päpstliche Note wollte nur einige
Punkte zeigen, die geeignet erschernen, zu einer Erörterung

‘ gn.  führen , um 4*» Weg zum Frieden zu finden. Die An-

Nr . 447 . . 65 . Jahrgang.

rsgung des Papstes kann trotz aller Schwierigkeiten nicht
als gescheitert  betrachtet werden. Sie klärte im Gegen»
teil die gegenseitige Lage der beiderseitigen Gruppen.

Schwedische Pressestimmen.
W. T.-B. Stockholm, 2. Sept . Zur Antwortnote WilsonS

an den Papst schreibt „Nya Daglight Allehanda  ;
Für derjenigen , der es versucht hat, sich die Kette der Ereig-
niffe klar zu machen, die zum Kriege geführt hat und dmur
während des Krieges weiterwirkte, ist eS kaum zweifelhaft,
daß das schwerste Hindernis  für die Verwirklichung
von Wilsons Wünschen nicht die sogenannte deutsche Auto¬
kratie ist, sondem der englische Despotismus  ra
bezug auf Völkerrecht und Hcnidel. Hätte man England
jemals dazu bringen können, das Völkerrecht auf dem Dteere
anzriirkeui er., so wären wir von den schlimmsten Schwierig¬
keiten des Krieges, von dem empörenden gegenseitigen
Hungcrkrieg und dem unheimlichen Unterseebootskrieg gegen
Handelsschiffe, verschont geblreben. Zugleich sehen wir , wie
England durch seine Beschlagnahmungen und Schwarzen
Listen gerade solch eigensüchtige und für die Zukunft . «droh»
I'.ctK Politik betreibt , wie sie Wilson verurteilt . — „Stock¬
holms Dagblad"  vergleicht die Note Wilsons mit einer
mittelalterlich enBann bulle  und meint , auch diese
der Form nach religiös -ethischen Aktenstücke feien in Wirk¬
lichkeit rein politische Kampfmittel gewesen, denen jedoch die
Gläubigen «ine religiös verpflichtende Kraft zuerkannt hätten.
In gleicher Weise, wie Papst GregoriuS . IX . gegen Kaffer
Friedrich II ., wendet sich jetzt Wilson gegen Wilhelm  II.
mit einer Exkommunikation,  deren Beweisführung
die Gläubigen vollkommen beftiedige, die - außerhalb ihres
Kreisek jedoch recht offen vor der Kritik darliege . Lm An¬
schluß an Wilsens Note über das gleiche Recht der Völker auf
Freiheit , Sicherheit , selbständige Regierung und Teilhaftrgkert
an gerechten Bedingungen für die wirtschaftlichen Vorräte der
Welt bemerkt „Stockholms Dagblad ", die Zeit könne kommen,
da die Neutralen sich veranlaßt sehen würden , Wilson an
seine feierlichen Erklärungen zu erinnern . Allerdings hätten
die Neutralen , durch Erfahrung klug gemacht, nicht das gleiche
unbedingte Zutrauen zu der Haltbarkeit der Versprechungen
intereffierter Völker, was Wilson als etwas Selbstverständ-
lickreS vrrauszusetzen scheine. Das Blatt macht darauf auf¬
merksam. daß der Satz des amerikanischen Präsidenten über
die Nutzlosigkeit der Zertrümmerung von Staaten und die
Errichtung eigennütziger wirtschaftlicher Verbände ein
Urteil über die Kriegsziele der Entente-
machte  fälle , wie sie von diesen in ihrer früheren Antwort
auf Wilsons Note formuliert worden seien, von den An-
sprüchen auf das linke Rheinufer gar nicht zu sprechen.

Die Fälschung ver Agence Havas.
Bern , 1. Sept . (zb.) In Ergänzung der Feststellung

über die Abweichung des HavaS-TexteS der Wilson-Note vom
Original schreibt das „Berner Jntelligenzblatt ", datz HavaS
nicht nur die ganze für den Papst so außerordentlich schmeichel-
hafte Einleitung weggelassen, nicht nur die vielfach vorsich¬
tigen bedingten Formen von Wilson? Stil zu apodiktischen
Erklärungen verschärft habe, die dem Sinn und Geist dieser
Note merklich widerstreben, sondern auch unbequeme
Stellen ausgelassen  und schmerzempfundene Lücken
zugunsten der Entente aufgefüslt  habe . Hinter dem
Absatz, der von dem Prüfftein eines jeden Friedensplane»
spricht, hat Havas die willkürlichen Sätze eingeschoben: „Wrr
haben diesen Plan mit unseren Verbündeten reiflich erwogen.
Wir sind entschlossen, seine Turchfiihrung bis zum Ende
durchzusetzen" Dazu bemerkt dar „Jntelligenzblatt " : „Natur,
lich hat Wilson sich gehütet, jemals von der Entente als von
seinen Verbündeten offiziell zu sprechen oder sich zu ver¬
pflichten, ihre Durchhaltepolitik sich zu eigen zu machen. Im
Gegenteil proklamiert er auch in seiner Antwort an den Papst
di- eigene Friedenspolitik , die Amerika beim Eintritt in den
Krieg ankündigte. Die offizielle Version WilsonS bedeutet
eine glatte Ablehnung aller französischen
Kriegsziele , italienischer Aspiratipnen,
allrussischer Wünsche und ehemaliger eng¬
lischer Unterstützungspolitik.  Wilson verwirft
jede Eroberung , jede Beeinträchtigung des Gebietes oder der
SoutcränitSt eir.ek Kriegführenden, jede Strafenffchädigung
des emen Teils an den andern , ferner den Wirffchaftskrieg
und setzt sich damit auf eine riesige Strecke auf die gleiche
Grundlage , die der Papst gewählt hat . Die Ablehnung der
bisherigen Kriegsziele der Entente durch Wilson ist der
sck>werste Schlag,  den ihre Sache bis zur Stunde er¬
schien bat . Die Vermutung töird richtig sein, datz die Ursache
hierfür und WilsonS Objektivität den wachsenden Schwierig-
ketten in Amerika verdankt werden muß, die einer positive»
Kriegführung ei.tgegenstehen."

vre Lage im westen.
Eine englische Betrachtung der Lage in

Flandern.
W . T.-B . Berlin , 1. Sept . In der Londoner Wochen-

schriff . World" schreibt der bekannte Polltiker F . de
Wend-Fenton : Während die Deut 'chen noch Belgien
beherrschen, sich auf französischem Gebiet befinden, im
Osten weit bis fast nach Bagdckd dominieren , Polen be-
sitzen und an einem halben Dutzend Stellen in Ruß-
lond einrudrinaen droben , iü es u n s i Np i a OTm
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klären, England sei einem vollständigen und überwäl¬
tigenden Siege in absehbare Nähe gerückt. Wir mögen
hoffen und nach dem Siege seufzen, aber, wie die Dinge
gegenwärtig stehen, gleichen wir Engländer
einem Kinde , das den Mond haben will.
Sire Douglas Haigs letzte Offensive ist bislang den
Weg der vorangegangenen gegangen. Wir haben w i e-
der keine Fortschritte  gemacht , entsetzliche
Gegenangriffe aushalten müssen, wieder Grund ver¬
loren und wiedergewonnen und sind vielleicht nach
allem ein paar hundert Meter auf Kosten  einer
Verlustziffer von mehreren tausend Mann
vorwärtsgekommen . Zweifellos haben wir auch dem
Feinde tüchtige Verluste beigebracht, aber bislang zeigt
er kein Zeichen einer wirklichen Flucht. Bei dem gegen¬
wärtigen Durchschnitt unseres Vorrückens können wir
hoffen, die deutsche Armee um 1925 hinter den Rhein
gedrängt zu haben, falls dann iiberbauvt noch Männer
sibrig sind, um dieses Ringen fortzusetzen.

Oer ttrieg gegen Rußland.
Verbannung aller Romanows.

W . T .-B . Amsterdam, i . Sept . Die russische Regierung teilte
einem Berichterstatter zufolge allen Mitgliedern der Familie
Romanow mit , sie müßten sich Volkere iten, daß die Konstituante alle
Romanows aus Rußland verbannen würde.

Die Gewaltherrschaft Kornilows.
Br . Stockholm, 2 Sept (Eig. Drahtbericht , zb.) Wie aus

Petersburg gemeldet wird , hat General Kornilow , nachdem ihm vom
Ministerpräsidenten Kerenski weitgehende Machtbefugnisie cinge-
räumt worden sind, besohlen, daß alle Soldaten , die Plünderungen,
Ausschreitungen, Fahnenflucht oder Insubordination sich haben zu¬
schulden kommen lassen, ohne kriegsgerichtliches Urteil sofort er-
schoffen werden sollen. Am ersten Tage, nachdem dieser Befehl er¬
lassen worden ist, wurden 214 Soldaten standrechtlich
erschossen.

Einspruch gegen die Todesstrafe an der
Front.

XV.  T .-B . Petersburg , 1. Sept . (Meldung der Peters¬
burger Lelegraphen -Agentur .) Der Petersburger Sovjet
bat gegen die Einführung der Todesstrafe an der Front Ein¬
spruch erheben und die Unterdrückung dieser Strafe verlangt.

Die Explosionskatastrophe in Kasan.
W . U -Bi. Bern , 1. Sept , (Nichtcnntl .) Zu dem Brand

in Kasan melden Pariser Blätter aus Petersburg : Mm
27.  August explodierte  im Bahnhof Kasan ein Eisen¬
bahnwagen mit Munition . Es entstand ein ungeheurer
Brand , der sofort auf das Hauptmunitionshager Übergriff

’ und ein « Reihe stärkster Explosionen hervorrief , die die Erde
wie bei einem Erdbeben erzittern ließen . Zahlreiche Gebäude
wurden beschädigt . Granaten und Schrapnellsplitter reg¬
neten über der Stadt . Die Bevölkerung und der größte Te :l
der Garnison floh aus die Felder , während Diebe die Läden
und Wohirungen plünderten , sodatz sich schließlich das Militär
zum Eingreifen veranlaßt sah . Ein großes Naphthareservoir
mit 2000 Pud Naphtha für das KriogSminifterinm explodierte.
Die Stadt war abends noch in dichten Rauch gehüllt . In
den Straßen lagen Tote und Verwundete . Auch der Militär¬
gouverneur von Kasan , General Linning , ist schwer ver¬
wundet . Der Brand der Stadt dauerte 36 Stunden . Der
Schaden ist nicht ahzuschähen.

W . T .-B . Amsterdam , 1. Sept . (Nichtamtl .) Zu dem
Brande in Kasan erfährt der Stock.holmer Berichterstatter des
„Mgemeen Handolsblad " von russischer Seite , daß in Kasan
die Soldaten ein Schreckensregiment  führen , eine
Anzahl Häuser anstvckten . Die Bevölkerung flüchtete . Es
wurden Truppen aus anderen Städten herbeigeholt.

Österreichisch-ungarischer Tagesbericht,
W. T.-B. Wien, 2. Sept . (Drahtbericht .) Amtlich

verlautet Venn 2.  September , mittags:
Östlicher Kriegsschauplatz.

Der Feind mühte sich vergebens, unseren Verbünde¬
ten den nordwestlich von F o c sa n i errungenen Erfolg
durch starke Gegenangriffe streitig zu macken.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die offene Stadt Triest  wurde gestern wieder

öfters von italienischen Fliegern heimgesucht, die ins¬
gesamt 70 Bomben  abwarfen.

Am I s o n z o sind am gestrigen Tage größere
Kämpfe unterblieben . Italienische Teilangrisfe auf
der Hochfläche von Bainsizza - Heiligen Geist,
bei Görz und bei Jamniano scheiterten  und
v'nrdrn von unseren Stnrmtruppen mit erfolgreichen
Grgcnnntcrnehmen beantwortet.

Im Bereich des Monte San Gabriele  hielten
nnfcre Geschütze die feindlichen Masten nieder. In der
Nacht zum 1. September find hier 10 Offiziere und 315
Mann sechs italienischer Regimenter als Gefangene in
der Hand der tapferen Verteidiger geblieben.

Der Chef des Gencralstabs.
*

Das Ermatten der italienischen Airgriffs-
krast.

W . T .-B. Wie « , 1. Sept . In den Meldungen der Kriegs¬
berichterstatter sowie in den Artikeln der Blätter wird dar .rvf
verwiesen , daß am Ende der zlveiten Woche der 11. Jsonzo-
schlacht bereits ' erkennbar ist, daß die Anstrengungen des

' Feindes am Ncrdflügel den GipfÄpunkt bereits überschatten
haben und die Kraft der Angreifer abzunehmen
beginnt . (5edel na , der zu Beginn der Schlacht seine Massen
gegen eine Front von 60 Kilometer verschickte, nmßte nunmehr
seine Al griffe auf eine .Front von s e chs K l l o m e t e r , also
auf ein Zehntel der ursprünglichen Ausdehnung , be¬
schränken.  Trotz der großen zahlenmäßigen Überlegenheit
der Jtolieiler , und obgleich gewaltige Verstärkungen von
anderen Frontteilen die gelichteten Reihen anffüllten , zählt
der ganze Raumgewinn,  selbst an der sogenannten
Einbruchsstelle bei Selo , nur nach wenigen hundert
Metern , was zu den furchtbaren Verlusten  der
Italiener , die mit 150 000 Toten und Verwundeten nicht zu
hoch gegriffen erscheinen , in gar keinem Verhältnis steht . ' Am

_Wi esbadener Tagblatt. _
Südflügel , insbesondere an der Hochfläche von Comen , ver¬
mochten die Italiener nicht einmal die Verteidiger aus der
ersten Linie zu drängen , und im südlichen Abschnitt kam der
Gegner überhaupt nur um Schritte vor . Er steht nicht so
weit , als ihm in der zehnten Schlacht vorzustoßen gelang.
Der bisherige Verlauf der Schlacht berechtigt demnach die
Verteidiger , mit aller Zuversicht den sicherlich noch zu er-
weltenden Er .dkänipfen und ihreui Ergebnis entgegenznsehen.

Die Stockholmer Sozialistenkonferenz
Eine Kundgebung

der deutschen, österreichisch-ungarischen und
bulgarischen Sozraldernokraten.

W . T .-B. Berlin , 2. Sept . (Nichtamtl .) Wie ' der »Vor-
lwärts " mitteilt , hat am 29. und 30. August in Wien  eine
Konferenz der sozialdemokratischen Partei Deutschlands und
der sezialistischen Parteien „Österreich -Ungarns und Bul¬
gariens stattgefunden , die u. a . die Absendung eines Briefes
an das holländisch - skandinavische Komitee  in
Stockholm beschlossen hat . Es heißt darin , daß die den Brief
unterzeichnenden Parteien voraussetzten , daß die Genoffeu ;n
England . Frankreich und Italien den Widerspruch der
Herrschciiden gegen die proletarische Wion in Stockholm nur
als eine .Aufforderung mehr anseihen :oevden , ihre sozialistische
Pflicht zu erfüllen , und daß sie auch Einfluß , Macht und
'Energie genug haben , die Hindernisse,  die ihnen gerade
von den Engländern,  die sich ihrer Demokratie rüh¬
men , in den Weg gelegt werden,  zu überwinden . Die
Unterzeichneten Parteien mußten dringend bitten, noch ein¬
mal alles daranzusetzen , um ein definitives Datum für Sic
Stockholmer Konferenz , und zwar für einen möglichst
nahen Termin,  feftzusetzen und daran unverrückbar fest-
zuhalten . Die sozialistische Internationale sei nicht imstande
gewesen . Len Krieg zu verhindern - Es sei aber doppelt und
hundertfach die Pflicht jedes  S o z i a l i st e n und jeder
sozialistischen Partei , alles zu tun , um dem Kriege ein Ende
zu machen und mit Aufgebot aller Kraft und aller Selbst¬
verleugnung den Frieden zu fördern,  der dem Ent¬
setzen ein Ende mach :, 'das die BüKer bis an den Hals in Mur
waten läßt . Sic appellierten daher an das holländisch -skandi¬
navische Komitee sowie an die russischen Genossen , daß sie
vereint ihre Bemühungen endlich zu einem definitiven Mb-
schluß führen müßten . Eine «veitere Uirentschlossenheit würde
Las sozialistische Werk nicht nur im Bewußtsein der Welt
zurückdrüngen , sondern seinen Erfolg ernstlich gefährden.

Der amtliche bulgarische Bericht.
W . T.-B. Sofia , 2. Sept . fDrahtbericht. General-

stabsbericht vom 1. September .) Mazedonische
Front : In der Gchend von Bitolia  schwaches
Feuer . Im Cernabogen  griffen die Italiener
nach heftiger Arftllerievorbereitung die Höhe 1051 an.
Sie wurden aber durch einen Gegenangriff deutscher
Abteilungen abgewiesen.  Die Deutschen nahmen
20 Mann des italienischen Regiments {3h.  162 , südlich
Eerna , gefangen. Bei Gradesnica heftiges Artillerie-
teuer . Schwache feindliche Gruppen versuchten, sich un¬
seren Stellungen zu nähern , wurden aber durch Feuer
abgewiesen. In der M o g l e n a g e g e n d, bei Dopro-
polje und den benachbarten Höhen unternahmen die
Serben  auch heute nach heftiger Minenvorbereitung
wiederholte heftige,  aber fruchtlose Angriffe,
die sie schwerste  V e r l u st e kosteten. Bei dem letz¬
ten Angriff gelang cs ihnen, in einen unserer vorder¬
sten Gräben einzudringen , aber ein Gegenangriff warf
sie aus dem Graben , der mft serbischen Leichen gefüllt
war , hinaus . Tagsüber versuchten die Serben , unter
riesigem Granaten - und Minenverbrauch , fünfmal an¬
zugreifen , jedesmal wurden sie durch unser Sperrfeuer
niedergeniacht. Einige ihrer Infanterieabteilungen,
denen cs -gelang, an einer Stelle sich dem Hindernis zu
nähern , wurde durch Maschinengew.'hrfeuer und Bom¬
ben vernichtet. Drei Maschinengeivebre und anderes
Kriegsmaterial blieb bei diesen Kämpfen in unsere:
Hand. Neben der tapferen Haltung unserer Infanterie
und Maschinengewehrabteilungen, an deren festem
Wideistand die verzweifelten Angriffe der
Serben  brachen , ist die ausgezeichnete Mitarbeit der
Artillerie hervorzuheben. Ihrem wirksamen Feuer ge-
lang es. die Mehrzahl der Angriffe des Feindes recht-
zeitig zu ersticken. Südlich Huma  lebhaftes Artillerie-
feuer. Südlich des Dorfes Mojna versuchte eine
feindliche Abteilung , überraschend in unteren Graben
einzudringen , sie wurde aber durch Feuer der vorge¬
schobenen Posten abgewiesen. Zwischen Wardar und
Doirarxsee Artilleriefeuer , das südlich Doiran  heftig
anhält . Hier versuchte bei Einbruch der Dunkelheit
eine feindliche Kolonne gegen die Höh? Prinz Kyrill
vorzugehen, sie wurde durch Feuer abgewiesen. An der
Strirma Ba.trouillengefechte. — Rumänische
Front:  An verschiedenen Punkten der Front von
Mahmudie bis Gasatz Gewehrfeuer und vereinzelte
Kanonenschüsse.

v Aus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Aufgaben der Heimat im kommenden Winter.
Während sich an allen Fronden gewaltige Kämpfe aü-

spiolen , denen die Heimat in atemloser Spannung folgt , feiert
sie auch ihrerseits nicht . Die Riesenarbeit , die sie zu leisten
hat , geht ihren Gang weiter , sie rüstet sich aus den vierten
Kriegswintcr . Den « selbst tvenn unsere tapferen Truppen
den Frieden in .den kommenden Monaten erzwingen , so wird
doch die Heimat noch unter dem Zeichen des Kriegs stehen.
Noch wird es nötig sein , daß Tausende von Frauen , die bisher
die Stellen von Männern ersetzten , eS auch fernerhin tan.
Noch wird es trotz aller Anstrengungen nicht gelingen,
Lepensmittcl , Feuerung und Licht im größeren Maße zuv
Verfiigung zu stellen , als im vergangen, : Winter.

Hoch erfreulich ist «der Reichtum an gutem Willen , an
Arbcitssreudc , die überall sich regt , um die Lücken, die die
arbeitenden Mittel zurücklassen , auszufüllen . Die beftehen-
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den FrieLenseinrichtungeü , die Kinderhorte , Kindergärten
und Krippen , sind erweitert worden , neue wurden gegründet,
grcße Mittel werden von Kommunen und Vereinen aufge¬
bracht und viele freiwillige HeHerininen haben sich in den
Dienst der guten 'Sache gestellt . Aber die immer stärker«
Heranziähvny der Mütter fordert auch immer dringender eine
Ausdehnung der vorhandenen Kindersammelstuben.
Rechtzeitig ist daher zu überlegen , wie noch einer größeren
Anzahl von Kindern als bisher das ihnen im Augenblick
fehlende Heim ersetzt weiden , wie all den Kleinen trotz Lrchit-
und Kohlennot ein behagliches Heim und ern fröhliches Ge¬
deihen gewährleistet werden kann . Auch wird es leichter sein,
ein großes Licht für 50 oder 100 Kinder zu beschaffen und
zu erhalten , als bei den : großen Mangel an Petroleum und
der hinzukommenden Gasknappheit viele Tausende von Ein¬
zellichtern . Gerade so wie cs sparsamer ist, einen großen.
Ofen für viele als hundert kleine zu erhalten.

In den Kindern ruht die Zukunft Deutschlands , über ihr
Wohlergehen und ihre Erziehung wachen alle die, denen des
Vaterlandes Fortbestand am Herzen liegt . Die große , fast
unübersehbare Kindevschar Deutschlands , die heute der elter¬
lichen Erziehung und Bewahrung entraten müssen , sie rufen
nach liebevollen Herzen , nach hellen und warmen Räumen,
die sie in dem harten vierten Kriegs » inter vor Entbehrung
und Verbitterung schützen. Rechtzeitig  sollte darum Vor¬
sorge getragen werden für den Winter , rechtzeitig überlegt
werden , mit welchen Mitteln der Auffichtslosigkeit der Stadt¬
jugend sowie den Heiznngs - und Deleuchtungsschwierigkeitea
vorgebeuigt werden kann.

— KriegsanSzeichnnngen. Mit dem Eiserne« Kreuz 1. Klasse
wurden ausgezeichnet: der bereits mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse
ausgezeichnete Leutnant der Reserve bei einem Futzartilleric -Regi-
ment Heinrich Walther,  Sehn des Privatiers Hch. Walther in
Wiesbaden , und der Leutnant in einem Res.-Jnf .-Rszt . Artur
B a h l aus Wiesbaden. — Das Eiserne Krmz 2. Klaffe erhielten:
Adolf H e y m a ch aus Wiesbaden, der Gesteite Emil L e i n i n g e r,
Sohn des Privatiers Wilh. Leininyer in Wiesbaden, Gustav G ö tz
in einem Inf .-Regt., Schn des Bäckermeisters G. Götz in Wies-
baden, der Hornist A. G r e s ck ans Niederwalluf und der Musketier
Karl Gasser,  zurzeit Landst -Jnf .-Bat . Erbach i. O . — Das
Berdienstkreuz für Kricysbilie wuidc verliehen: Dem ' Direktor P.
Weller  von der Tonwerk-A.-G., Biebrich a.  Rh , und dein Stadt¬
verordneten und Vorsitzenden der Tapezierer -GenossenschaftFriedrich
Kaltwasser  in Wiesbaden.

— Eine Unterhaltung für di« Berwundete» im Kurhaus . Auf
Veranlassung der Preffeabtcilnng des Stelloertretenden General¬
kommandos des 18. Armeekorps in Frankfurt a. M . und ans An¬
regung des Oberstaksa ' ztes Dr . Lubowski-Wiesbadm fanden sich
Samstagnachmittag die Verwundeten der hiesigen Teillazarette,
1500 an der Zahl , im großen Konzertsaal des Kurhauses zu einer
musikalisch-literarischen Unterhaltung ein, di« auch von den Spitzen
der hiesigen Militärbehörde besucht war . Pfarrer Beesen»
meyer  hielt zunächst eine zündende, von echtem Patriotismus ge-
tragenc Rede, in der er auf die glorreichen Taten unseres Feldheeres,
die einzig in der Geschichte dastehen, und dessen Unterstützung durch
die Heimatarmee hintiies und mit einflocht die Geschehnisse vor
nunmehr 47 Jahren, ^ wo gerade um diese Stunde bei Sedan die
Umzingelung der französischenArmee vollendet und sie nur noch die
Wahl zwischen Ergebung und Vernichtung hatte. Fräulein
Grothus -Wiesbaden ' trug darauf mit Geschick und Verve
mehrere eindrucksvolle Gedichte vor, während inuiilalifdje Weisen,
ausgeführt von der Kapelle des Ersatz-Bataillons 80, das Ganze um-
rahmten . Nach de' Feier blieben die Feldgrauen im Garten und
auf der Terrasse de- Kurhauses noch eine längere Zeit zwanglos
beieinander , während deren ihnen ein hiesiger Bürger Bier
kredenzen ließ und Zigaretten , die die Firma Laurens gestiftet, ge¬
reicht wurden . FC.

Sport.
Pferderennen.

«erlin^ -ppegartkn, 2. Sept. (Eig. Drahtbericht.) 1. R. 7200
Mark . 2000 Meter . 1. O . Jürgensins „Roli Poli " (Tyle), 2.
„Savohard ", 3. „Tratte " . Steg : 33:10; Platz: 15, 19, 18:10. —
2. R. 7200 M . 1200 Meter . 1. v. Oppenheims „Lydia" (Bleuler ),
2. „Eilpost", 3. .Turteltaube " Sieg : S8:10; Platz : 20, 24. 22:10. —
3. R . 8000 M . 1400 Meter . 1. v. Oppenheims „Brummer"
(Bleuler ). 2. „Stelle 2". 3. „So und So ". Sieg : 20:10; Platz: 14,
24, 13:10. — 4. R . 13 500 M . 1100 Meter . 1. Gestüt Graditz'
„Balona " (Rastenbergcr ), 2. „Rcpanse", 3. „Exzelsior". Sieg : 32:10;
Platz : 15, 26:10. — 5. R . Omnmm . 25 000 M . 3000 Meter.
1. Graf Seidlitz-Sandi ecflis „Inder " (Qlejnik), 2. „Cottbus ", 3.
„Sentinel ". Sieg : 32:10; Platz : 15, 27, 31:10. — 6. R. 6000 M.
1000 Meter . 1 Erbes „Sperrfeuer " (H. Teichmann), 2. „Attacke",
3. „Chpresje". Sieg : 81:10; Platz : 19, 22, 14:10. — 7. R . 9000 M.
1800 Meter . 1. H. v. Opels „Engadin " (Schläfke), 2. „Albani ",
3. „Irish Gal ". Sieg : 18:10; Platz: 12, 17, 17:10.

Horst-Emscher. 2. Sept . (Eig. Drahtbericht .) 1. R . 5000 M.
3000 Meter . 1. A. Hungers „Protest " (Benedikt), 2. „Fayence",
3. „Fasli ". Sieg : 49:10; Platz : 14, 25, 15:10. — 2. R. 5000 M.
3000 Meter . 1. P . Springer ums „Felsenfest" (Kusche), 2. ,O>rianne ",
3. „Patrone ". Sieg : 94:10; Platz : 32. 34, 63:10. — 3. R . 10 000
Mark . 4000 Meter . 1. Albrechts „Wasservoger" (Busch), 2. „Bal.
dur", 3. „Spinoza ". Sieg - 50:10; Platz : 19, 18:10. — 4. R. 7000 M.
1200 Meter . 1. S . Werkes „Baibon " (E. Franke ), 2. „Eichsseid",
3. „Drachcnfels". Sieg : 48:10; Platz : 15, 12. 27:10. — 5. R.
12 oOo M . 3000 Meter . 1. Stall Bollendorfs „Lilienktern" (Holz),
2. „Judith ", 8 „Maine ". Sieg : 34:10; Platz : 17, 43, 15:10. —
6. R . 6000 M . 3500 'Meter . 1. M . Pfeifers „Larande " (Renner ),
2. „Nicitta ", 3. „Top Twig". Sieg : 39:10; Platz : 20, 128, 31:10. —
7. R . 6000 M 1800 Meter . 1. A Hungers „Hansi" (E. Frankel
2. „Nicolo", 3. „Parma ". Sieg : 50:10; Platz : 18, 21. 21:10.

Breslau -Süd , 2. Sept . (Eig. Drahtbericht .) 1. R . 4500 M.
1000 Meter . 1. Stall Bollendorfs „Pristina " lRupprecht), 2.
„Narew ", 3. „Onkel Männe ". Sieg : 23:10- Platz . 12, 14. 13:10. —
2. R . 4500 M . 4000 Meter . 1. St Boeckmanns „Lugatte" (Richter),
2. „Scherz", 3. „Blücher". Sieg : 18:10. — 3. R . 4500 M . 1600
Meter . 1. Stall Bollendcrss „Pfau " iRupprecht), 2. „Feuersnot " ,
3. „Chikane". Sieg : 20:10; Platz : 11, 12, 14:10. — 4. R . 4500 M.
4500 Meter . 1. E. Henkels „Doris " (R. Franke ), 2. „Camelie",
3. „Harzer". Sieg : 15:10; Platz : 14, 22:10. — 5. R. 9000 M . 2400
Meter . 1. L. Kohls „Estella" ,W. Plüschke), 2. „Al-rich", 3. „König,
stein". Sieg : 14:10: Platz : 10. 11:10. — 6. 3t 4500 M 3200 Meter.
1. Graf H. Bethusy-Hucs „Laret " (G. Winkler), 2. „Siegerin 2",
3, „Christine". Sieg : 20:10; Platz : 14, 16:10. — 7. R . 4500 M.
2600 Meter . 1 Gras H Bethusy-Hucs „Glücksstein" (G. Winkler),
2. „Indus " , 3. „Orscba ". Sieg : 17:10; Platz : 12, 14:10.

Magdeburg , 2.  Sept . «Eig. Drahtbericht .) I . R . 4100 M.
3200 Meter . 1 C Löwcnthalü „Tasmania " L̂ewicki), 2. „Quirl ", v
3. „Henry Vista". Sieg : 16:10; Platz : 10, 10:10. — 2. R. 5000 M.
300Ö Meter . 1 R Bernsteins „Nonetta " (Lewickl), 2. „Minerva ",
3 „Bialla ". Sieg : 62:10; Platz: 17, 27, 13:10. — 3. R . 4100 M.
3000 Meter . 1. C. Löwcnthals „Wette" (Lewicki), 2. „Wahn ", 3.
„Morgenrot ". Sieg - 21:10; Platz: 15, 22:10. — 4. R . 11 000 M.
4000 Meter . 1 Graf Frankcnberg ? „Sair Franciscan " (Voge), 2.
„Anonymus ", 3. „Silier Sea ". Sieg : 251:10; Platz : 42, 62, 16:10.
— 5. R . 5000 M 3200 Meter . 1. Dr . F . Wittes „Mainau 2"
(Lewicki), 2. „Royal Blue", 8. „Sinwn Eraston ". Sieg : 15:10. —
6. R . 6000 M . 320« Meier . 1. v. Gossvw-Schönoorns „Arkansas"
(Landmann ). 2. „Goldslirm ", 3. „Karl der Große". Sieg : 47:10;
Platz : 18, 22, 48:10. — 7. R . 4100 M . 2600 Meter . I . A. Hungers
„Kassierer" (Kaulisch), 2. „Sonntagsmädel ", 3. „Sachsenwcüd"«
Sieg : 37:10; Platz : 26. 23:10.
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